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a Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 6. Auguſt. In der bei der heute ſtattgehabten 
Prorogation des Parlaments gehaltenen Thronrede heißt es 
unter Anderem: Die Beziehungen zu den fremden Mächten 
ſeien befriedigend und ſei auf die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens zu hoffen. Die Ereigniſſe in Italien hätten zu 
einer größeren Einigung Italiens geführt. Die Königin 
wünſche, daß die Angelegenheiten Italiens zum Beſten dieſes 
Landes geordnet werden mögen. Die Königin beklagt die Er⸗ 
eigniſſe in Amerika und wird ihre Neutralität bewahren. 
Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß die Ruhe in Syrien nicht 
mehr geſtört werden wird. 

London, 5. Aug. Aus New⸗Pork vom 26. v. M. hier eingetroffene 
Berichte melden, daß keine militäriſche Bewegung von Wichtigkeit auf dem 
Kriegsſchauplatze vorgefallen, und daß der Congreß der Separatſtaaten in 
Richmond eröffnet worden war. In der Botſchaft des Präſidenten Davis 
werden mehr Truppen gefordert. 

arſeille, 5. Aug. Nach bier eingetroffenen Berichten aus Rom vom 
3. d. hat zwiſchen einem franzöſiſchen Soldaten und einer päpſtlichen Schild⸗ 
wache wieder ein Streit ftattgefunden. Der erſtere wurde verwundet und 
mußte ins Hoſpital gebracht werden. Die Franzoſen auf dem Kapitol, von 
dem Arzte benachrichtigt, holten ihren Kameraden ab. Der Arzt wurde von 
dem Grafen Merode ſeines Amtes entſetzt, weil er den Vorfall einer frem⸗ 
den Behörde berichtet hatte. f 

In dem Collegium von St. Michael iſt ein heftiger Aufitand ausgebro⸗ 
2 Director wurde mit dem Tode bedroht, aber von der Gensdarmerie 

reit. 

Aus Neapel eingegangene Nachrichten vom 5. d. M. lauten günſtiger. 
(Vergl. die telegr. Depeſche in Nr. 363.) 

Hamburg, 6. Auguit. Nach einem Telegramm des „Hamburger Cor: 
reſpondenten“ aus Kopenhagen vom geſtrigen Abend, iſt der Kammerherr 
Irvinger, General⸗Adjutant des Königs für den See⸗Ctat, Sonntag Abend 
mit einem königlichen Handſchreiben an den König von Preußen nach Baden⸗ 
Baden abgereiſt. — Ueber die Ankunft des Königs von Schweden in Son⸗ 
derburg war noch keine Nachricht in Kopenhagen eingegangen. 

Stuttgart, 6. Aug. In der Kammer der Abgeordneten hat die Staats. 
rechts⸗Commiſſion bezüglich der Reyſcherſchen Motive über die kurheſſiſche 
Züge beantragt: Die Kammer wolle gegen die Bundesbeſchlüſſe und deren 

totive Verwahrung einlegen, und die Staats⸗Regierung erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die 183 ler Perfaſſung nebſt Anhängen, vorbehaltlich verfaſſungs⸗ 
mäßiger Reviſion, reaktivirt werde. (S. die telegr. Depeſche in Nr. 363.) 


Preuß e u. 
Berlin, 6. Auguſt. [Amtliches] Se. Maj. der König ba: 
ben allergnädigſt geruht: dem kaiſerlich türkiſchen Oberſt⸗Lieutenant in 


der Artillerie, Rifaat Bey, und dem Commerzienrath Friedrich Wil⸗ 


helm Arnold zu Stolp den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, fo wie 
dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Gereke zu Linz im Kreiſe 
Neuwied den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Der bisherige Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Maehr iſt zum 
Geheimen revidirenden Calculator ernannt worden. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Gehei⸗ 
men Medizinalrath und ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu 
Berlin, Dr. Frerichs, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Baiern Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ver⸗ 
dienſtordens der baieriſchen Krone zu ertheilen. 

Die Ziehung der zweiten Klaſſe 124ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie 
wird am 13. Auguſt, Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie⸗ 
Gebäudes ihren Anfang nehmen. 2 (St.⸗Anz.) 

Berlin, 7. Auguſt. [Vom Hofe.] J. k. H. die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl wird am Freitag nach dem Bade Landeck, und J. k. H. 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl am Donnerſtag nach der Schweiz 
abreiſen. — Der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Kammerherr 
v. Qugade, welcher ſich vor einigen Tagen von hier nach Kopenha⸗ 
gen begeben hatte, iſt von dort hierher zurückgekehrt, und machte ge⸗ 
ſtern dem Unterſtaatsſekretär v. Gruner einen längeren Beſuch. — Der 
vortragende Rath bei Sr. kgl. H. dem Kronprinzen, Geh. Reg.⸗Rath 
Duncker, iſt heute Früh nach Osborne abgereiſt. — Der franzoͤſiſche 
Bevollmächtigte, Herr de Clereg, welcher anfangs voriger Woche 
Berlin verließ und einige Handelsſtädte beſuchte, iſt wieder hierher zu: 
rückgekehrt. — Der herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſche Staatsminiſter 
v. Seebach hat, laut einer Mittheilung der „Deutſchen Gerichts⸗Ztg.“ 
unterm 20. d. der ſtändigen Deputation des deutſchen Juriſtentages 
angezeigt, daß die Regierung in Gotha zu den am 27. bis 30. Aug. 
d. J. in Dresden ſtattfindenden Verhandlungen des zweiten deutſchen 
Juriſtentages einen Vertreter in der Perſon des Regierungsraths Horn⸗ 
boſtel abzuordnen beabſichtigte. — Nach der „Deutſchen Gerichts⸗ 
Zeitung“ iſt der öſterreichiſche Juſtizminiſter Freiherr von Prato⸗ 
bevera dem deutſchen Juriſtentage beigetreten, und hat an 
das Mitglied der ſtändigen Deputation des deutſchen Juriſtentages 
Profeſſor Dr. Glaſer in Wien ein Schreiben gerichtet, laut wel: 

chem den dem Richterſtande angehörenden Beamten des oberſten Ge⸗ 
richtshofes aus den Oberlandesgerichtsſprengeln von Wien, Prag, 
Graz, Innsbruck, Brünn und Trieſt, ſowie den Advokaten und No⸗ 
taren dieſer Sprengel, welche im eigenen Intereſſe an dem zweiten 
Juriſtentage in Dresden Theil nehmen wollen, der hierzu erforderliche 
Urlaub gewährt wird. — Die württembergiſchen Offiziere und Artil⸗ 
leriſten, welche ſchon ſeit einigen Wochen hier verweilen, um ſich in 
der Handhabung der gezogenen Geſchütze genau zu informiren, werden 
noch dem Feſtungsmanöver in Spandau beiwohnen und darauf nach 

Stuttgart zurückkehren. 

Der Bruder des Vice⸗Königs von Aegypten iſt geſtern Abend von 
Frankfurt a. M. kommend hier eingetroffen, und wurde bei feiner Ans 
kunft auf dem anhalter Bahnhofe von dem türkiſchen Geſandten Ari: 
ſtarchi⸗Bey und feinen Attaché's empfangen. Heute Vormittags machte 

ihm auch der frühere Großweſir Mehemed Ali Ruſchdi Paſcha feine 
Aufwartung. 
— Wie uns aus Wien mitgetheilt wird, haben die dortigen Behör: 
den ſich an deutſche Bundesregierungen gewandt, um Sammlungen 
zur Abhilfe des unerhörten Elends zu veranlaſſen, welches durch die 
kürzlich erfolgte Einäſcherung der bohmiſchen Fabrikſtadt Trautenau 
unter den Bewohnern jenes Ortes entſtanden iſt. Von Seiten der 
preußiſchen Regierung iſt die Bewilligung der beantragten Hauskollekte 
verſagt worden; dagegen hat der Miniſter des Innern, Graf Schwe⸗ 
rin, ſich bereit erklärt, zu geſtatten, daß die öſterreichiſchen Unterſtüz⸗ 
zungs⸗Comite's die Bildung von Vereinen in Preußen zum Zweck der 
Sammlung milder Beiträge herbeiführen oder ſich auch direkt an 
die Mildthätigkeit der Bewohner der preußiſchen Monarchie wenden. 

(B.⸗ u. H. ⸗3.) 

** Berlin, 6. Aug. [Die Reiſe des Königs nach Cha⸗ 

lons. — Die Immediatvorträge des Polizeipräſidenten. 


— Zur Literatur des ſchwarzen Buches.] In Bezug auf die 
Reiſe Sr. Maj. des Königs in das franzöſiſche Feldlager zu Chalons 
melden variſer Berichte, dieſelbe ſei bis in die erſte Hälfte des Monats 
September vertagt. Auch an Andeutungen fehlt es nicht, daß die Reiſe 
ganz unterbleiben werde. In hieſigen ſonſt unterrichteten Kreiſen be⸗ 
zweifelt man, nach der „B.- u. H.⸗3.“, daß die Abſicht, den Beſuch, 
welchen der franzöſiſche Kaiſer unſerm Könige im vor. Jahre in Baden⸗ 
Baden gemacht hat, zu erwiedern, bereits ganz aufgegeben ſei, da eine, 
wenn gleich rückſichtlich des Zeitpunkts, in welchem dieſer Gegenbeſuch 
erfolgen würde, unbeſtimmte Zuſage, wie man weiß, ertheilt worden 
iſt. Militärperſonen, die dem Hofe nahe ſtehen, glauben indeß, daß, 
wenn Se. Maj. nicht bis etwa zum 20. d. Mts. hin die Reiſe nach 
Chalons antreten ſollte, dieſelbe, wenn überhaupt noch in dieſem Jahre, 
doch nicht vor den Krönungsfeierlichkeiten ſtattfinden werde. In der Zeit 
vom 28. Auguſt bis zum 8. Sept. rechnet man auf die Anweſenheit 
Seiner Majeſtät bei den Herbſt-Manödvern des Garde: Corps, 
welche hier in der Mark in der Umgegend von Zoſſen ſtattfinden. 


— Wie die „B.- u. H.⸗Ztg.“ hört, iſt bezüglich der vielbeſprochenen 


ſogenannten Immediatvorträge des Polizei⸗Präſidenten kürzlich aus⸗ 
drücklich Beſchluß gefaßt worden. Nach allem, was man darüber 
vernimmt, werden dieſe Vorträge von dem gegenwärtigen Verweſer 
der Geſchäfte des Polizei⸗Präſtdenten, Geheimen Regierungsrath von 
Winter, auch nach deſſen vorausſichtlich in nächſter Zeit zu erwartenden 
definitiven Ernennung zum Chef des Polizeipräſidiums fortgeſetzt werden. 
— Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man: Die Literatur des berüchtigten, 
1856 in Dresden gedruckten „Schwarzen Buches“, dieſes Univerſal⸗ 
lexikons politiſch Verdächtiger, hat in jüngſter Zeit wieder viel von ſich 
reden gemacht, und man hat allgemein die „Galerie noire“ des Po⸗ 
lizei⸗Inſpektors Ackermann in Schwerin als die Grundlage jenes umfangrei⸗ 
chen Werkes bezeichnet. Das iſt jedoch keineswegs richtig. Es dürfte 
auch jetzt noch die Mittheilung intereſſtren, daß auch die preußiſche 
Polizei unter dem Regiment Weſtphalen und Conſorten ein zweibändi⸗ 
ges, auf Koſten der geheimen Fonds nur in hundert Exemplaren ab⸗ 
gezogenes, bis jetzt in der Literatur ganz unbekanntes Werk „zur Be⸗ 
nutzung der Polizeibehörden der ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten“ 
geſchaffen hat, welches Spionage, Verdächtigung und Willkür damali⸗ 
ger preußiſcher Polizei unübertrefflich charakteriſtrt. Vor Kurzem kam 
mir zufällig dieſes ſeltene Werk zu Händen, welches den Titel führt: 
„Die Kommuniſtenvetſchwörungen des 19. Jahrhunderts, dargeſtellt 
von Wermuth, köͤnigl. hannöver'ſchem General: Polizeidirector, und 
Stieber, königl. preußiſchem Polizeidirector“, 2 Bde. gr. 8., Berlin 1853. 
Aus dieſem Werke iſt auch erſichtlich, daß dieſer Zweig der geheimen Li⸗ 
teratur bis auf das Jahr 1840 zurück reicht, daß alſo ſchon unter 
Rochow in Preußen ein ſogenanntes ſchwarzes Buch exiſtirte. „Bereits 
1840 — fo. heißt es in der Vorrede — waren genaue Verzeichniſſe 
über die damals aufgetauchten Namen (Bund der Gerechten, der Ge⸗ 
ächteten und Deutſchen), die bisher ermittelten nähern Verhältniſſe und 
über die Art und Betheiligung vorhanden und die Benutzung derſelben 
hat uns weſentliche Dienſte geleiſtet?“ was Wunder alſo, wenn die 
„Galerie noire“ und das „Schwarze Buch“ Namen längſt Verſtor⸗ 
bener und Unſchuldiger aufgenommen haben! In höoͤchſtem Grade in⸗ 
tereſſant iſt die Lektüre des zweiten, die „Perſonalien“ enthaltenden 
Bandes, in welchem die Herren Wermuth ⸗Stieber Proben ihres Ta⸗ 
lents als Biographen und Charaktermaler niedergelegt haben. 

Bonn, 2. Auguſt. [Rektoratswahl. — Proteſt.] Geſtern 
wurde Profeſſor Hilgers an erſter, Prof. Buſch an zweiter und 
Geh. Rath Bauerband an dritter Stelle zum Rektor gewählt. Wie 
die hieſige Zeitung erfährt, haben die Proſeſſoren der katholiſchen Theolo⸗ 
gie gegen den Inhalt des zur Feier des 3. Auguſt einladenden Feſt⸗ 
Programms, fofern er einen für die katholiſche Confeſſion verletzenden 
Charakter trägt, beim Curator der Univerſität Einſpruch erhoben. Sie 
haben erklärt, daß ſie nur unter der beſtimmten Vorausſetzung, daß im 
vorliegenden Falle § 8 der Univerſitätsſtatuten aufrecht erhalten werde, 
der durch das Programm angekündigten Feier beiwohnen werden. 

Köln, 4. Auguſt. [Manöver⸗Vorbereitungen.] In den 
königl. Schlöſſern zu Benrath und Brühl, auf den Beſitzungen des 
Grafen Salm⸗Dock und vieler anderer Gutsherren in der Gegend von 
Neuß iſt man mit der Vorbereitung zur Aufnahme hoher 
Säfte und fremder Militärs beſchäftigt. Für die fremden 
Offiziere werden 40 Pferde von der Garde⸗Cavallerie bereit ſein. Die 
rheiniſche Bahn richtet in der Nähe des Manöverfeldes für die Dauer 
der Uebungen eine Halteſtelle ein. Die Lieferungen für die Truppen⸗ 
verpflegungen hat Herr Geh. Commerzienrath Hir ſchberg in Koͤ⸗ 
nigsberg uͤbernommen. Vier Manövertage ſollen übrigens dazu die⸗ 
nen, die Umſicht und die Energie der Intendanturbeamten auf die 
Probe zu ſtellen, indem Dieſe an keinem der vier Tage vorher wiſſen, 
wo die Mannſchaften ihr Bivouac beziehen. 


Deut ſehlan d. 

Naftatt, 3. Auguſt. 
lieniſcher Abkunft] wurden heute zum Theil durch deutſche erſetzt. 
Ein weiterer Wechſel findet in der Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 


tag ſtatt. 
Italien. 

Turin, 2. Auguſt. [Die Zuſtände in Süd⸗Italien.] Ge⸗ 
neral Cialdini zeigt in einer Depeſche an den Minifter des Innern an, 
daß die „Räuber“ auf verſchiedenen Punkten eng zuſammengedrängt 
ſeien und ſchwerlich noch lange den ſie angreifenden Truppen ent⸗ 
gehen könnten. Es ſcheinen jedoch dazu mehr Truppen nöthig zu 
ſein, als Cialdini gegenwärtig zur Hand hat, denn er verlangt 
gleichzeitig Verſtärkungen, und man ſieht jetzt, was zur 
Zeit San Martino's noch nicht der Fall war, die Nothwendig⸗ 
keit ſolcher Verſtärkungen ſehr gut ein. Die verlangten Truppen 
werden abgehen, und man iſt von der Energie und dem Talente 
Cialdini's überzeugt, daß er fie im Intereſſe der allgemeinen Sache 
beſtens zu verwenden wiſſen wird. In Ancona wurde eine Brigade 
an Bord der Fregatte Victor Emanuel eingeſchifft; fie it nach Ca: 
labrien beſtimmt. Die Fregatte „Coſtituzione“ hat auch Truppen ein⸗ 
genommen, die auf anderen Punkten ans Land geſetzt werden. Später 
wird dieſes Schiff zwiſchen Terraeina und der Meerenge von Meſ⸗ 
ſina kreuzen. Von Genua ſind ferner zwei oder drei Bataillone Ber⸗ 
ſaglieri und einige Schwadronen Cavallerie abgegangen. Im Ganzen 
wird alſo die Armee in Neapel um etwa 10— 12,000 Mann ver: 
ſtärkt, was gerade in dem Augenblſcke, wo es gilt, einen großen 


Schlag auszuführen, von großer Bedeutung ſein wird. Sicrlien if 
gegenwärtig ruhig, und es wird ein Theil der dort befindlichen Trup⸗ 


3 


Baron Ricaſoli ſehr zufrieden. 


[Die öſterreichiſchen Truppen ita⸗- 


citung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1861. 


pen entfernt und auf dem Feſtlande verwandt werden können. Trotz 
aller gegentheiligen Behauptungen beſtätigt es ſich, daß der Cardinal 
Erzbiſchof von Neapel nicht verhaftet iſt und von Anfang an, ſeit 
der Entdeckung der Verſchwörung nicht verhaftet war, obgleich ſeine 
Betheiligung an dem vom Fürften Montemiletto geleiteten Complotte 
durch aufgefundene Papiere klar nachgewieſen iſt. General Cialdini 
hatte über das, was er mit dieſem Prälaten anzufangen habe, nach 
Turin berichtet und von dort die Weiſung erhalten, wenn es zweck⸗ 
mäßig ſei und die Schuld offen vorliege, mit ihm wie mit jedem 
anderen Mitbetheiligten zu verfahren, doch verlaſſe man ſich hierin 
ganz auf die bewährte Einſicht des Generals. Dieſer fand es für 
angemeſſen, den Erzbiſchof abreiſen zu laſſen. — Die Armee iſt mit 
Sie ſieht in der Gründung des In⸗ 
validenhauſes in Florenz einen deutlichen Beweis ſeiner Fürſorge für 
den Soldaten und weiß ihm außerdem großen Dank dafür, daß auf 
ſein Betreiben namentlich die von ihm präſtdirte Commiſſion die Nah⸗ 
rung des gemeinen Soldaten verbeſſert hat. Der gemeine Soldat 
bekommt jetzt 200 Gramm Fleiſch täglich, anſtatt 150, und entweder 
(K. 


Wein oder Kaffee. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 4. Auguſt. Die Reife des Königs von Preußen 
nach Chalons if, wie ich Ihnen bereits vor ſechs Tagen mittheilte, 
wahrſcheinlich aufgegeben, jedenfalls aber vertagt worden. Die Vor⸗ 
bereitungen, die man im Lager von Chalons zum Empfange des Kö: 
nigs getroffen hatte, ſind eingeſtellt worden. Die „Patrie“ ſpricht 
heute auch davon, daß der König noch nicht nach Frankreich komme; 
fie glaubt, daß er im Monat September den Kaiſer beſuchen werde. 
Das „Pays“ bringt nur eine Havas'ſche Correſpondenz aus Berlin, 
worin noch von der bevorſtehenden Ankunft Wilhelms I. in Chalons 
die Rede iſt. 

Paris, 4. Aug. [Annäherung zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich. — Rom und Süd⸗Italien. — Pater Jakob. — 
England.] Der „Courrier du Dimanche“ kommt in ſeiner heutigen 
Nummer auf die von ihm ſchon in der vorigen Woche verbreitete 
Nachricht von einem ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Bündniß in weit beſtimmterer 
Weiſe zurück. Hiernach wäre das betreffende Bündniß bereits abge⸗ 
ſchloſſen, und beide Mächte beriethen eben über die Mittel, die Revo⸗ 
lution da, wo fie zu triumphiren droht, zu unterdrücken. So füme 
es auch, daß Oeſterreich Rußland, gleichſam zum Unterpfande des neuen 
Bündniſſes, bewogen hätte, das Königreich Italien nicht anzuerkennen. 
Es verdient ausdrücklich bemerkt zu werden, daß dieſe Nachricht bier 
im Publikum ſehr ungläubig aufgenommen wird; die diplomaliſche 
Welt beſchäftigt ſich jedoch vielfach damit, und ohne gerade an ein be⸗ 
reits abgeſchloſſenes Bündniß zu glauben, hält man die Annäherung 
der beiden Mächte für eine Thatſache. — Die demokratiſche Preſſe, 
welche in dem Zwiſchenfalle zwiſchen Herrn v. Merode und dem Ge⸗ 


neral v. Goyon bereits den Vorläufer der Räumung Roms von Sei: 
ten der franz. Armee geſehen hat, fängt an, ſich zu überzeugen, daß 
ihre Hoffnungen übertrieben waren. 
der „Moniteur“ dieſe Scene gänzlich mit Stillſchweigen übergangen hat, 


Man hat allgemein bemerkt, daß 


die Regierung alſo von vornherein nicht die Abſicht gehabt zu haben 
ſcheint, ihr die Tragweite zu geben, welche den Feinden des päpſtlichen 
Stuhles ſo erwünſcht geweſen wäre. Deſto entſchiedener verlangt dieſe 
Partei jetzt nun aber den Rücktritt des Herrn v. Merode, der, wenn 
die franz. Regierung ihn beanſpruchen ſollte, vom Papſt denn auch geneh⸗ 
migt werden würde. Die Verbannung des Kardinal⸗Erzbiſchofs von 
Neapel hat unter der hieſigen Geiſtlichkeit eine nicht unbedeutende Auf: 
regung hervorgerufen. Man erfährt hier, daß die engliſche Regierung, 
um ſich vor einer drohenden Propaganda unter den Katholiken Irlands 
ſicher zu ſtellen, ſich in jeder Weiſe bemüht, das oppoſitionelle Element 
in Irland zu beſchwichtigen. Der Prinz von Wales hat bekanntlich 
bereits eine Reiſe dorthin gemacht und durch ſeinen Beſuch des katho⸗ 
liſchen Kloſters von Maynooth die Zufriedenheit des hohen irländiſchen 
Klerus hervorgerufen. Es iſt jetzt die Rede davon, daß die Königin 
ſelbſt ſich in ähnlicher politiſcher Abſicht nach Irland begeben ſoll. 
— ueber die roͤmiſche Reife des Paters Gia co mo, der bekanntlich 
dem ſterbenden Grafen Cavour die Sakramente ertheilt hat, iſt in den 
Zeitungen viel gefabelt worden. Ich glaube Ihnen auf das Beſtimm⸗ 
teſte mittheilen zu können, daß Graf Cavour auf Veranlaſſung ſeines 
katholiſch⸗frommen Bruders, des Marquis v. Cavour, die Sakramente 
ſelbſt verlangt hat, und daß, da Graf Cavour in den Bann gethan 
war, dazu die beſondere Erlaubniß des Papſtes nöthig war. Dieſe 
iſt auch wirklich auf telegraphiſchem Wege nachgeſucht und von Pius IX. 
unter gewiſſen Bedingungen ertheilt worden. Der Pater Giacomo 
kann billigerweiſe alfd nur darüber in Rom zur Rechenſchaft gezogen 
werden, ob Graf Cavour, bevor er die Abſolution von ihm erhielt, 
dieſe vom Papſte geſtellten Bedingungen erfüllt hat oder nicht. 
(A. Pr. Ztg.) 

Paris, 4. Auguſt. [Das Rundſchreiben des Cultus⸗ 
Miniſters.] Wenn der Papſt, was jetzt ziemlich gewiß zu ſein 
ſcheint, ſeinen Waffen⸗Miniſter trotz des Lärms, den die hieſige offteiöfe 
Preſſe geſchlagen, nicht entläßt, werden die Franzoſen dann Rom ver⸗ 
laſſen? Aus der Erklärung des „Pays“, daß Merode Angeſichts der 
franzöſiſchen Armee nicht Miniſter bieiben könne, wäre das allerdings 
logiſch zu folgern. Indeſſen denkt die Regierung des Kaiſers nicht 
daran, ſolche unerbittliche Conſequenzen zu ziehen. Der „Moniteur“ 
hat überhaupt die ganze Geſchichte noch nicht der Rede werth gehalten, 
und das heute von ihm veröffentlichte Rundſchreiben des Cultus⸗Mini⸗ 
ſters Rouland an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Frankreichs zeigt deut⸗ 
lich genug, daß an eine Räumung Rom’s durchaus nicht gedacht wird 
und auch nicht zu denken iſt. Man wird bleiven. Der Geiſtlichkeit 
glaubte die Regierung aber denn doch zu Gemüthe führen zu müſſen, 
was der Kaiſer ſchon alles für die katholiſche Religion gethan habe 
und wie er unmöglich den Fügungen des Himmels, die ibn zum Be⸗ 
ſchützer des heiligen Stuhles beſtimmt, vorgreifen könne. Der Cultus⸗ 
Miniſter pflegt ſonſt in derartigen Rundſchreiben, wie das vorliegende 
iſt, keine Politik zu treiben; daß er es diesmal ausnahmsweiſe doch 
thut, beweiſt, daß die Regierung das Bedürfniß fühlt, ſich über die 
ſchwebende Frage in irgend einer amtlichen Form vernehmen zu laſſen. 
Das Rundſchreiben, das übrigens, wie der „Moniteur“ ausdrücklich 
bemerkt, in „analoger“ Form auch den Präſidenten des proteſtantiſchen, 


reformirten und iſraelitiſchen Cultus zugefertigt worden iſt, lautet: 
5 Paris, 3. Auguſt 1861. 
Monſeigneur! Das Kaiſerfeſt wird in einigen Tagen wieder jährig 
und fordert das Volk dann wieder auf, ſeine Gebete und Wünſche für den 
Herrſcher zu ſammeln, der mit ſo viel Fürſorge über ſeine theuerſten In⸗ 
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tereſſen wacht. Nicht zufrieden, täglich den Wohlſtand des Landes zu meh⸗ 
ren, hält Se. Majeſtät ſtandhaft an unſeren glorreichen Ueberlieferungen 
feſt. Verträge öffnen die äußerſten Enden des Orients der Civiliſation des 
Evangeliums; unſere Flotten gewähren den Chriſten Syriens wirkſamen 
Schutz, und in feierlicher Acte dankt der heilige Vater unſerer Arme für die 
Stütze und die Sicherheit, welche ſie ihm bietet. Ohne Zweifel bleiben noch 
ſchwere Hinderniſſe zu beſiegen, aber ihre Löſung muß das Werk einer ges 
duldigen, aufrichtigen und maßvollen Politik ſein und liegt überhaupt in den 
Händen der Fuͤrſehung, deren Stunde man nicht würde vorgreifen können. 
lehen wir . Allerhöchſten, daß Er Seinen göttlichen Beiſtand auch fürder 
hren kaiſerlichen Majeſtäten gewähre und ihnen beiſtehe in ihrem feſt auf 
den Frieden der Nationen, auf das Glück und die Ehre Frankreichs gerichte⸗ 
ten Denken und Wollen! Ich werde Ihren Abſichten, Monſeigneur, nur 
entgegenkommen, wenn ich Sie bitte, nach unſerem Herkommen ein feierliches 
Te Deum mit darauf folgender 1 für den Kaiſer am Tage von Maria 
immelfahrt (15. Auguſt) in allen Kirchen Ihrer Diözefe am Schluſſe der 
Sarge ſingen laſſen zu wollen. Den Herrn Präfecten erſuche ich, mit 
w. Gnaden gemeinſchaftlich die Maßregeln zu treffen, welche dieſe religiöſe 
und nationale Ceremonie erheiſchen kann. Genehmigen Sie, Monſeigneur, 
die Verſicherung meiner Hochachtung. 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts und Cultus, Rouland. 
Rußland. 

Warſchau, 4. Auguſt. Infolge der letzten Ereigniſſe iu Mlawa 
war hier allgemein das Gerücht verbreitet, daß die angrenzenden Bauern 
mit Senſen und Aexten bewaffnet in das Städtchen eingerückt wären 
und die ſchwache Garniſon vernichtet hätten, nach genauerer Erkundi⸗ 
gung jedoch hat ſich dieſes Factum nicht beſtätigt. Der Generaladju⸗ 
tant Graf Lambert ſoll bereits am 13. d. Mts. hier eintreffen und 
die Functionen eines Statthalters übernehmen. Dagegen bleibt der 
moskauer Oberpolizeimeiſter, General Potapoff, der in gleicher Eigeu⸗ 
ſchaft hierher verſetzt werden ſollte, auf ſeinem bisherigen Poſten, da 
Graf Lambert einen andern General für Warſchau in Vorſchlag ge— 
bracht haben ſoll. — Der Sohn des Markgrafen Wielopolski iſt ploͤtz— 
lich nach St. Petersburg abgereiſt, und verſichert man, daß dies im 
Auftrage ſeines Vaters geſchehen wäre, ohne jedoch den wirklichen 
Zweck dieſer Reiſe mit Beſtimmtheit angeben zu können. Der Mark⸗ 
graf hat dieſer Tage an alle Provinzialbehörden die Verfügung er⸗ 
laſſen, daß in der Provinz alle Trauergottesdienſte far den in Paris 
verſtorbenen Fürſten Czartoryski verboten ſeien, indem dieſes Ereigniß 
durch den Trauergottesdienſt in der warſchauer Kathedrale hinlänglich 
gewürdigt worden iſt, außer daß Verwandte des Fürſten die Abhal⸗ 
tung einer ähnlichen Ceremonie ausdrücklich erlangen ſollten. — Der 
Wortlaut der Adreſſe, die bei der letzten Ovation dem engliſchen Ge⸗ 
neralconſul Oberſt Stanton überreicht worden iſt, lautet wie folgt: 

„Engliſches Volk! Dir rufe ich meine Dankesworte zu, ich, die mit 
dem Märtyrerblut meiner Kinder getränkte Stadt, eine Wittwe im Trauer⸗ 
gen mit eiſernen Banden gefeſſelt; eine Sclavin — lebendig in das 

rab verſenkt. Die Stimmen der Boten Deiner hohen Kammer, die Stim⸗ 
men Deiner arbeitſamen Städte zerbrechen die geheimnißvollen Siegel der 
Gruft, in die Polen durch Uebermacht und Gleichmuth geſtürzt worden! 
Auf das Rufen meines Blutes und meiner Thränen zu Gott — antwortet 
Er durch Dich, biederes Volk! Lob ſei dem Herrn, und Dir, England, Dank! 
Mit Allem, was während meiner langjährigen Marter noch lebendig und 
unſterblich in mir geblieben, ſegne ich Deine Greiſe, Deine Männer und 
Frauen, Söhne und Töchter zur ewigen Freiheit, zu ewigem Glück! Mögen 
Deine Schutzpatrone immer und ewig für Dich zu Gott beten, denn Du 
ehrbares England, glücklich und ganz, haſt das Wort erhoben für das ver⸗ 
laſſene, zerfleiſchte und gekreu igte Polen!“ DI) | 
arſchau, 3. Auguſt. [Die Reorganiſation.] Aus⸗ 
wärtige Blätter enthalten mehrfache Andeutungen, als wenn es mit 
unſerer Reorganiſation nicht recht vorwärts ginge und als wollte 
man die neuen Inſtitutionen nicht ausführen. Dem kann ich durch 
Thatſachen widerſprechen. Erſtens haben die Sitzungen des Staats⸗ 
raths wieder ihren regelmäßigen Verlauf, und die Abtheilungen vollauf 
mit den verſchiedenen Verordnungen zu thun, welche die Details der 
Ausführung betreffen, und ſchon allein die Wahlordnung macht in 
ihrer Einrichtung nicht geringe Schwierigkeiten, aber man wird auch 
darüber hinwegkommen, wenn man nur im Stande wäre, ſich über 
die vermeintlich unentbehrlichen Schreibereien hinwegzuſetzen. Man hat 
den alten polniſchen Weg — wenig zu ſchreiben — weil man über⸗ 
haupt nichts vom Schreiben hielt — längſt verlaſſen, und iſt durch die 
früher preußiſche, ſächſiſche und zuletzt ruſſiſche Schreibluſtigkeit fo hin⸗ 
eingerathen, daß man Beamte höhern Ranges faſt mit nichts als mit 
Unterſchriften zu Reproductionen von Aktenſtücken und Ueberweiſung 
derſelben aus einer Abtheilung in die andere wochenlang beſchäftigt 
findet. Denken Sie ſich die Anhäufung von Nummern, wenn ſelbſt 
bei der kleinſten Behörde nicht der mindeſte Antrag mündlich an⸗ 
genommen, ſondern alles ſchriftlich, und zwar die geringſte Ein⸗ 
gabe auf Stempel von 8% Kop. (2 Sgr. 10 Pf.) bis 60 Kop. (20 
Sgr.) ſteigend geſchrieben werden muß! Alle dieſe Schreibereien zu be⸗ 
wältigen erfordert viel Arbeit, und dazu ſind nicht Viele aufgelegt oder 
befähigt. Dennoch geht die Reorganiſation ihren Gang, und eine an⸗ 
dere Thatſache iſt, daß man in der Mitte eines jeden der 12 Zirkel 
Warſchaus ganze geräumige Häuſer miethet, um die Polizei nach der 
neuen Organiſation, mit Bureaus, Wachtlokal, Arreſt ꝛc., was bisher 
abgeſondert war, zu vereinigen, und die Wohnungen für einige 20 
Perſonen damit zu verbinden. — Ferner iſt es Thatſache, daß die 
Regierung viele Kreis⸗Chef⸗Stellen (Landräthe) deshalb unbeſetzt 
läßt, um darin ſolche Männer anzuſtellen, welche das Vertrauen 
der, Kreis⸗Inſaſſen beſitzen und geeignet find, die Regierung als 
Commiſſäre bei den Kreis⸗Verſammlungen zu repräſentiren. Unſere 
Kreiſe ſind vor einer Reihe von Jahren aus mehreren zuſammen⸗ 
gelegt worden und haben eine Bevölkerung von 100 180,000 Ein⸗ 
wohner, bei einer Ausdehnung von oft 12 deutſchen Meilen. Nun 
gab es hier nicht unfähige, ſondern auch ſolche Kreis⸗Chefs, welche 
auch moraliſch unwürdig waren, ſolch' eine Stelle zu bekleiden. Man 
ſieht, die Regierung iſt eifrig für's Beſſere bemüht; nur iſt leider zu 
viel aufzuräumen, und muß man daher Geduld haben. Auch zu den 
Civil⸗Gouverneur⸗Stellen, zu welchen ſonſt nur ruſſiſche Generäle be⸗ 
rufen wurden, hat der Kaiſer bereits mehrere Civil⸗Perſonen, Richter, 
ernannt, und ich höre eben, daß nächſtens mehrere Veränderungen 
unter dieſen oberſten Civil⸗Chefs in den Provinzen vorkommen wer⸗ 
den, die aus den angeſeſſenen Polen genommen werden ſollen. Dieſe 
Wahl erfordert natürlich bei unſeren Verhältniffen die reiflichſte Ueber: 


legung. A (Oſtſ. 3.) 
Amerika. 

New: Hort, 19. Juli. [Vom Kriegsſchauplatz.] Seit vorgeſtern 
( - fo berichtet die „New⸗Horker Handels⸗Zeitung“ über die der Niederlage 
der Bundestruppen unmittelbar vorhergehenden Exeigniſſe —) hat der Marſch 
des vor Waſhington concentrirten Bundes⸗Heeres in der dtn nach 
Richmond begonnen. Es beſteht aus 55,000 Mann, worunter circa M. 
Linie (Artillerie und Cavallerie), und bewegt ſich in vier Diviſionen, der 
rechte Flügel unter dem Commando des Oberſt Hunter, das rechte Centrum 
unter General Tyler, das linke Centrum unter Oberſt Miles, der linke Flüͤ⸗ 
gel unter Oberſt Heinzelmann. Das geſammte Armee⸗Corps ſteht unter 
dem Befehle des General MeDowell, der feine Inſtructionen direct aus dem 
Hauptquartier des General Scott erhält. Es verlautet, daß General Scott 
in einem beſonders dazu eingerichteten Fuhrwerke (er iſt nahe an 80 Jahre 
alt) die Armee begleiten wolle, doch iſt nicht abzuſehen, was das für ein 
Gewinn wäre. i { 

Am erſten Tage (Mittwoch) rückte die Armee nach dem Dorfe Fairfax 
Court Houſe und nahm es in Beſitz, ohne daß der Feind Widerſtand zu lei⸗ 
ſten verſucht hätte. Auf den Wegen nach dem Dorfe fand man verſchiedene 
Verhaue und Erdſchanzen, hinter denen die Rebellen immerhin nicht unbe⸗ 
trächtlichen Widerſtand hätten leiſten können; fie hielten es aber für räth⸗ 


licher, ſich nach Centreville zurückzuziehen. Ihnen gleich am Mittwoch dahin 
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zu folgen, machte die Hitze unmöglich. Geſtern Früh ſetzte ſich das Bundes⸗ 
Heer gegen Centreville in Marſch. Auch dort wich der Feind, ohne den er⸗ 


warteten Widerſtand zu leiſten, in der Richtung nach dem nur 8 engliſche 


Meilen entfernten Manaſſas⸗Junction zurück. Am Nachmittag ſetzten die 
Bundestruppen ihren Marſch fort. Es verlautet, daß es 3 Meilen weiter⸗ 
hin an dem Bache Bull Run zu einem kleinen Gefechte gekommen ſei. Die 
Dipiſion Heinzelmann iſt am Mittwoch an der direct nach Manaſſas füh- 
renden Eiſenbahn bis Fairfax Station gerückt. u 

Auch der rechte Flügel des Bundesheeres, das Patterſon ſche Armeecorps, 
hat ſich am Montag von Martinsburg in Bewegung geſetzt. Es iſt 25,000 
Mann ſtark, ſo daß das ihm gegenüberſtehende Johnſon'ſche Rebellencorps, 
auch wenn es 16,000 Mann start wäre, was unwahrſcheinlich it, nicht wohl 
an Widerſtand denken kann. — Am Montag zog das Patterſon ſche Armee: 
Corps 8 Meilen ſuͤdlich bis Bunker Hill, von wo ſich Johnſon haſtig nach 
Wincheſter zurückzog. Anſtatt ihm aber dorthin zu folgen, iſt Pakterſon 
plötzlich nach Oſten abgeſchwenkt und hat Charleſtown occupirt, wahrſchein⸗ 
> um zunächſt die ganze Linie der Baltimore⸗ und Ohio⸗Eiſenbahn zu 
ichern. 

General M'Clellan, der den zu Rich⸗Mountain am 12. d. M. geſchlage⸗ 
nen Feind durch raſche Verfolgung völlig geſprengt hat, wird wahrſcheinlich 
über Beverly und die Alleghany⸗Päſſe nach Stanton und Charlotteville 
operiren, d. h. den ſich von Manaſſas⸗Junction zurückziehenden Feind in der 
Flanke bedrohen. Zunächſt hat er indeſſen noch den ſüdweſtlichen Theil von 
Vir inien zu occupiren, der um fo wichtiger iſt, als er die Verbindungslinie 
zwiſchen den Rebellen im Oſten und Tenneſſee bildet. Zwei in den Dienſt 
des Bundes getretene Fentudyer Volontair⸗Regimenter ziehen von der Ein⸗ 
mündung des Guyandott in den Ohio nach Charleston am Kanawhu, wo 
der halbwahnſinnige Exgouverneur Wiſe von Virginien mit mehreren Tau⸗ 
ſend Rebellen ſtehen ſoll. Unterwegs haben drei bag en der Kentuckyer 
600 Rebellen eriprenaf. Ä 

Auf dem linken Flügel, bei Fort Monroe, befinden ſich die Bundestrup: 
pen mehr als je in der ſtrengſten Defenſive. Zwei Milizregimenter, deren 
3 Monate abgelaufen, ſind am Dinſtag und Mittwoch von Fort Monroe 
nach Hauſe zurückgekehrt, ſo daß dort gegenwärtig kaum 7000 Mann ſtehen 
mögen. Die Verpflegung der Trupoen und in Folge davon auch ihre Dis⸗ 
ciplin beß nden ſich im traurigſten Zuſtande. Die Lager ſollen ſchlimmer 
ſein, als die der Engländer auf der Krim, was indeſſen wohl übertrieben 
ſein wird, wenn man den glaubwürdigſten Zeugen, den Krankenliſten, trauen 
darf. Gewiß aber iſt, daß unter den obwaltenden Verhältniſſen eine An⸗ 
griffsbewegung von Fort Monroe aus in weitem Felde ſteht. Neuerdings 
baben die Rebellen der Feſtung gegenüber Batterien errichtet und ſchicken 
ſich an, den angeblich in ein Panzerſchiff umgewandelten Dampfer „James⸗ 
town“ ins Meer zu ſchmuggeln. 1 p 

In Miſſouri iſt ein Hauptſchlag gegen die nach Sigels Rückzug zu Neosho 
concentrirte Rebellenarmee noch nicht geführt worden; dagegen giebt es an 
verſchiedenen Stellen im nördlichen und mittlern Theile des Staats Guerilla⸗ 
kämpfe mit vereinzelten Rebellenrotten, die, ohne einen beſtimmten Kriegs⸗ 
plan, nur eben ihre Wuth an den loyalen Bürgern zu kühlen hoffen. Ganz 
ähnlich, wie in Neapel. Darauf wird man ſich überhaupt gefaßt machen 
müſſen, daß der Süden, nachdem ſeine Feldarmeen geſchlagen find, noch 
Die lang der Schauplatz eines boshaften banditenartigen Kleinkrieges 
ein wird. 

Die Blokade der Rebellenhäfen iſt leider noch lange nicht jo effektiv, als 
ſie ſein ſollte und ſein würde, wenn die Regierung ſchon länger aus freien 
Stücken gethan hätte, wozu ſie jetzt der Congreß bei den Haaren herbei⸗ 
ziehen muß; d. h. wenn ſie aus armirten Kauffartheiſchiffen eine Volontär⸗ 
Flotte gebildet hätte. Der Congreß hat ſie jetzt, wie ſchon bemerkt, dazu 
aufgefordert und ihr 3 Millionen dazu bewilligt. \ 

Nach einem heute Nachmittag aus Waſhington eingetroffenen Telegramm 
fand geſtern Nachmittag am Bull Run, ſüdlich von Centreville, 4 Meilen 
von Manaſſas, ein bedeutendes Gefecht ſtatt. Die Vorhut der Tyler 'ſchen 
Diviſion ſtieß nämlich auf eine maskirte Batterie, welche ein mörderiſches 
Feuer eröffnete und mehrere Mann tödtete. Die kleine Truppe behauptete 
jedoch ihre Stellung, bis zwei Regimenter (2. Michigan und 12. New Norker) 
herankamen, unter deren Schutze ſie zurückwich. Nun ſtellten ſich die Bundes⸗ 
truppen auf einer Anhöhe auf und unterhielten mittelſt zweier gezogener 
Kanonen ein regelmäßiges Feuer, welches von der Batterie erwiedert wurde. 
Dieſe wurde zwar zum Schweigen gebracht, erhielt jedoch bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen, wodurch die Bundestruppen ſich zum Rückzug S8 ſahen, 
mit einem Verluſt von 12 Todten und 40 Verwundeten. Der Verluſt der 
Rebellen ſoll weit ſtärker ſein. Auf unſerer Seite waren nicht mehr als 
1000 Mann im Feuer, auf 5 Seite mindeſtens 4000. 5 

Letzte Berichte. General M'Clellans Colonne hat einen ferneren Sieg 
in Oſt⸗Virginien errungen. Das zweite Kentucky⸗Regiment unter Col. Cor 
hat am 16. d. 600 Rebellen, zu den unter Wiſe ſtehenden virginiſchen Regi⸗ 
mentern gehörig, bei Barbourville, Cabell County, total geſchlagen und dieſen 


Platz beſetzt. 
Muskau, 5. Auguſt. [Geburtstagsfeier der Köni⸗ 
gin von Schweden.] Indem ich dieſe Zeilen ſchreibe, ſchwimmt 
Muskau in einem Lichtmeere. Es galt, unſerem allverehrten Prinzen 
Friedrich der Niederlande, und den Gliedern ſeines erlauchten 
Hauſes, ein Zeichen der Liebe und Treue zu geben, und wer würde 
da nicht freudig ans Werk gegangen fein? Es hätte kaum des Auf: 
rufes zur Illumination ſeitens des Magiſtrats bedurft, denn jeder fühlte 
im Herzen, daß er berechtigt ſei, bei dieſem frohen Ereigniſſe, dem 
33. Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät der Königin von Schweden, 
ſeiner Freude einen Ausdruck zu verleihen. Die Illumination der 
Stadt war denn auch überaus glanzvoll; mit ſichtbarem Wohlgefallen 
durchfuhren die allerhöchſten Herrſchaften die Straßen und geruhten 
demnächſt einen ſolennen Fackelzug, ausgeführt von dem Schützencorps, 
der übrigen Bürgerſchaft, den prinzl. Bergleuten und Hüttenarbeitern, 
vor dem Schloſſe defiliren zu laſſen, während der hieſige Männerge: 
fangverein die Ehre hatte, einige dem Tage anpaſſende Lieder vorzu⸗ 
tragen. In ein von unſerem Bürgermeiſter in freudigen Worten aus⸗ 
gebrachtes Hoch auf das Wohl Ihrer Majeſtät und des ganzen koͤnigl. 
prinzl. Hauſes, ſtimmte die zu Tauſenden verſammelte Menge begeiſtert 
ein. Demnächſt wurde auf dem großen freien Platze vor dem Schloſſe 
ein Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt, dann Rückmarſch nach dem Markte 
und endlich — freilich etwas ſpäter — Abmarſch in die Quartiere. 


Berlin, 6. Aug. Die in den pariſer Journalen und Correſpondenzen 
mit ſeltener Uebereinſtimmung auftauchenden Zweifel an der Verwirklichung 
des gehofften Beſuches, den der König von Preußen im Lager zu Chalons 
beabſichtigte, haben an ſämmtlichen Börſen der Hauſſe mitten in ihrem Ver⸗ 
laufe Halt geboten. Von Paris und Wien kommen ungünſtigere Courſe, 
von letztgenanntem Platze von der Frühbörſe weichend, Mittags hingegen 
wieder beſſer. Auch hier hatte die Börſe heute eine weſentlich unmuthigere 
Stimmung. Die Kaufluſt für die bevorzugten Eiſenbahn⸗Aktien, die an den 
letzten Börſentagen kaum Befriedigung erlangen konnte, ließ ſich bedeutend 
vermiſſen, Verkäufer waren in den meiſten und gerade in den bisher geſuch⸗ 
teſten Deviſen vorwiegend. Auch öſterreichiſche Sachen waren während der 
ganzen Börſe zu herabgeſetzten Courſen angeboten, doch war der Realiſa⸗ 
tionsandrang in dieſen Sachen bei weitem nicht ſo ſtark, wie in Eiſenbahn⸗ 
Aktien. Die Hauſſe⸗Spekulation ſchien ſich den letzteren ganz zu entziehen, 
fie warf ſich mehr auf einzelne Papiere, für welche individuelle Verbältnifje 
eine Coursſteigerung zu verſprechen ſcheinen, namentlich auf Darmſtädter 
Credit. Der Geldmarkt iſt ſehr * Disconten knapp, in Ausnahmefällen 
ſelbſt unter der normalen Rate von 2½ % zu laſſen. 

Wechſel waren matt und in beſchränktem Umſatz. Holland war zu den 
herabgeſetzten Notizen (kurz 4, lang 4 flau, Hamburg in beiden Sichten 
gut zu laſſen, London eher zu haben als zu laſſen, namentlich aber in kur⸗ 
en Eichten übrig, Paris flau, ſelbſt bei um %, herabgeſetztem Preiſe. Für 
ratur und Augsburg blieb Begehr; ebenjo für etersburg, für dieſe 

eviſe namentlich in langſichtigem Papier; Notiz % höher. Für Bremen 
wurde weder Angebot noch Frage wahrgenommen. Wien ſtellte ſich mit 
Verlust der geſtrigen Coursbeſſerung auf die Notiz vom Sonnabend. War: 
ſchau mit 85 ½ gefragt. (B.- u. 93.) 


Tele iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 1 Nachm. Uhr. Die Zproz. eröffnete bei ſtarker 
Nachfrage zu 68, 25, ſtieg auf 68, 35 und ſchloß feſt und belebt zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. chluß⸗ 
Courſe: zproz. Rente 68, 35. 4 proz. Rente 97, 85. proz. Spanier 
47. Iproz. Spanier 41%. Silber-Anleibe —, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 502. CEredit⸗Mobilier⸗Aktien 698. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 5 

London, 6. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Börfe unthätig. — Wetter ſchön. 


Conſols 90%. Iprz. Spanier 4. Mexikaner 22. Sardinier 78, Sprz. 
Yen 101 1 05 bre. Russen 373. Hamburg 3 Monat 13 Mi. 10% Sch. 


Wien 14 Kr. 4 
Wien, 6. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Felt und beliebt. Sproz. 


Metall. 68, 25. 4 proz. Metall. 59, 50. Bank⸗Aktien 751. Nordbahn 
195, 30. 1854er Loches 75, National⸗Anlehen 81, 40. 8 8⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 271, —. Ereditaktien 175, 30. London 136, 50. Hamburg 


101, 50. Paris 54 —. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 168, 25. 
Lomb. Eiſenbahn 230, . Neue Looſe 118, 75. 1860er Looſe 83, 70. 
rankfurt a. M., 6 Auguſt, Nachm. 2 Uhr 3) Min. Oeſterreich. 
Effekten tbeilweiſe etwas matter, Darmſtädter Aktien beliebt und höher. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 13676. Wiener Wechſel 86. 
Sapmläbter Bank: Attien_ 200%, armſtädter Zettelbank 238. Sproz. 
Metallig. 48%. 4 proz. Metallig. 42%. 1854er Looſe 63%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 57%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Attien 282. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 648. Oeſterr. Credit⸗Aktien 149. Neueſte österr. Anleihe 
—. n eee Rhein⸗Nahebahn 24. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen I.itt. A. 19 a 
ee 6. Auguft, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe ſchloß matter. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 594. Oeſterreich. Erevit-Altien 64, 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%... Disconto 2 2% %- 


Wien 103, 50. ; 0 
amburg, 6. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 15 gehal⸗ 
Roggen loco und ab Oſtſee unver⸗ 


ten, ſedoch ruhig; ab auswärts ſtille. 
andert und rublg. Oel loco 25%, Oktbr. 26 — 26. Kaffee unverändert, 
Ballen Umſatz. 


mäßiges Conſumgeſchäft. rg 1500 Ctr. Lieferung 11%, 
Liverpool, 6. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 
Markt ruhig, aber feſt. 
Berliner Börse vom 6. August 1867 
Div. Z 


Fonds- und deldeourse. 1860 
Oberschles. B. 
dito C. 


Freiw. Staats-Anleihefs½ 103 G. 
Staats- Anl. von — I 3% 1934, bz 
52, 64, 55, 5 Ak 103½ ba. dito Prior A. Din 
dito 853 99% 6. dito Prior R. — %%% &. 
dit 1889, 1107 ba. dito Prior C. . — 92 f 
jtaats-Schuld-Sch: . . 43½%0½ ba. Aito Prior P. — | 4 19% B. 
sräm-Anl. von 1865 3% l. 1 bz. dito Prior E. 3½% 163 ba 
Berliner Stadt-Obl. 41211024, b. 3 15 * 
Kur- u. Neumärk. . 3 ½96 % bz. Oppeln-Tarnow. 32% B. 
dito dito 102% ba. Prinz w. (St. V) 4 60 bz. 
Pommersche 3092 ½ . Rheinische 4% 44% al. ba 
3) dito neues. 4 100% G dito (St) Pr. 498 8. 
3 | Posensche 4 1102 6. dito Prior... | — | A I — — 
ane. * 3 97 8 dito v. St. gas — 4 285 8 
dito neue 4 951, bz Rhein-Nahebahn | — 24 8 
hlesische 3,192 B. Rubrort-Crateld. 3 285 8 
2 Kur- u. Neumärk, | 4 99%, br Starg.-Posener ..| %%%, B 
© Pommersche 4 99 % bz Thüringer 1 4 1110 B 
& | Posensche ».....« 4 |97 b. Wilhelms-Bahn . 4 33% b 
3 Preussische . 440% 8 dito Prior 4 85½ B 
= Westt. u. Rhein.. 4 |99 b. dito III. Km. Jay —-— —- 
3 Sacheische dito Prior 81. — 4½78½ B. 
Schlesische dito dito 80 6. 
ouisdor 
Joldkronen . Preuss. und auf. En 
Dix. Z. 
Tusländische Fonds. 1 1 
Vesterr. Metall.. 2. 5 50 % etw. ba. Berl. K. Verein 3 14 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 65 % B. Berl.-Hand.-Ges. | 5% | 1 
dito neue 100-fl. L. — 15714 6. Berl. W.-Ored. G — | 5 
dito Nat.-Anleihe .| 5 159%, a % bz Braunschw.Bank | 4 | 4 
dito Bankn.n.Whr.| —|7131% bz. Bremer { 3 4 
Tust. engl. Anleihe. 5 100% B Coburg. Gredit-A.] 4 
dito 5. Anleihe . 5 872 B Darms. Zettel-B.| 724) 4 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 ‚81%, B Darmat. Credb- A A 14 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | 4 | 4 
ito III. Em...... 4 84%, bz. u. G. Dise.-Cm.-Anthl. 5677 4 
2ola. Obl. à 500 EI. . 4 3 B. | Genf. Creditb.-A.| 04 
dito a 300 Fl. . 5194 G Geraer Bank ...| 4 1 4 
dito a 200 Fl. —23½% 9 Hamb. Nrd. Bank. 4 | 4 
Poln. Banknoten 554 b S 
Kurhess. 40 Thlr. — st etw. bz. Hannov. „ 56 4 
Baden 35 Fl.. — [311% b>. Leipziger „31 
E re r\ 1 4 
Aetlen-Course. Magd. Priv. „ 3, 4 
Dix, 2 Mein.-Creditb.-A 5 | 4 
1860 F. Minerva-Bwg.-A.] — 5 
Lach-Düsseld. 3 ½ Yu 84%, dz. Oester, Ordtb.-A.| 5 | 5 
\ach.-Mastricht. | — 19%, etw. bz. u. B. || Pos. Prov.-Bank se 4 
Arast.-Retterdam| 5 4 89% K1.,60i.P.verk. || Preuss. B.-Anthil ö 
serg „Märkische |.ö4,| 4 1102144, &.% . || Behl. Bank-Vor. |.5 \ 
Berlin-Anhalter.| 6½% 4 |138 etw. bz. u G. Thüringer Bank | 2½ 4 
ek 00 1 ng \ Weimar. Bank 4 4175 
-Potsd.-, 149 
Berlin-Stettiner .| 6%| 4 125 bz Weehsel-Course. 
Breslau-Freibrg. 5 ½ A 117 B. Amsterdam k. 8. 
Cöln-Mindener .. 10 3 165%, ba. FE EEE LER 2 M.|ı4ı 
Franz. St.-Eisenb. 7 1331, 132% bz u.B. || Hamburg k. 8.0160 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 135% B. Bazar »ecuars 2 5.1149 
Magd.-Halberst. . 18, 4 |— — — London M. 
Magd.-Wittenbrg.] 2443 * bz. u. B. 16 2 M 
Mianz-Ludw. A. | 5%] 4 I a 111 ba. Wien österr. Währ. S T. 
Mecklenburger..| 2½ 4 49½ ba. dito M. 
Münster-Hammer| 4496 Augsburg 2 M. 56. 24 bz. 
Neisse-Brieger.:| 24 | 4 149% bz Leipzig 8 7.199 
Niederschles. ...| 4 | 4 |97% bz Al un» en 2 M. 
N.-Schl.-Zweigb. | ½% 434 1 B. Frankfurt a. M. 2 M. 86 
Nordb. Fr. W.) — | 4 145% a Fah bz u. G. Petersburg W. 
dito Prior 8. Warschau T 


— 4 101 
Oberschles. A. . 7% 3½/23½ bz. Bremen 


Berlin, 6. Aug. Weizen loco 62—80 Thlr. pr. 2100 Pfd., ordi⸗ 
närer bunt poſener 724, Thlr. frei Bahn pr. 2100 Pfd. — Roggen loco 
S0pfd. 45%, Thlr., 79 — 80pfd. 46—46% Thlr., 80 —Slpfd. 464% — 7 Thlr. 
ab Kahn, 77 70 pfd. 45% — “ Thlr. ab Boden bez., ſchwimmend Slpfd. 
46% Thlr. pr. 2000, Pfd. bez, Aug. und Aug.⸗Sept. 45 — 46 Thlr. bez. 
und Gld., 46% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 46—46% Thlr. bez. und Gld., 
46% Thir. Br., Okt. Nov. 46 7 — 46 Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld., 
Novbr.⸗Dezbr. 54 — , Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld., 
1862 46½ 46 / Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 34—42 Thlr. pr. 
1750 Pfd. — Hafer loco 20—26 Thlr., d vr. Aug. und Aug.⸗ 
Septbr. 22% Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 23 Thlr. bez., Okt.⸗Nopbr. 23 Thlr. bez. 
und Gld., Nov.⸗Dezbr. 23% Thlr. Br., Frübjabr 23% Thlr. bez. — Erb: 
ſen, Koch⸗ und Futterwaare 4252 Thlr. — Winterraps 89% 
Thlr., pr. 25 Scheffel 86 Thlr. pr. 1800 Pfd. frei Mühle bez. — Winter⸗ 
rübſen 83% Thlr. pr. 1800 Pfd. frei Mühle bez. — Rübböl loco 12% 
Thlr. bez., Auguſt und Aug.⸗Sept. 12% Thlr. bez. und Gld., 12% 5 2 
Br., Septbr.-Oftbr, 12% Thlr. bez., Br. und Gld., Okt. Novbr. 12% Thlr. 
bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 12% Thlr. bez. und Br., 12% 
Thlr. Gld., Frühſahr 12% Thlr. bez. — Leindl loco und Lieferung 11 
Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 204, 21, Thlr. bez. Aug. und Aug.⸗ 
Sepibr. OK Thlr. bez., Sepibr.⸗Oitbr. 20% — % Thlr. bez. 


* Breslau, 7. Auguſt. Wind: Welt. Wetter: warm. Thermome⸗ 
ter Früh 14° Wärme. Barometerſtand hoͤher 27“ 10%", u rn 
der Oder ift 2 Zoll gefallen. Der Markt war heut für Getreide feit ge⸗ 
ſtimmt und wurden daher bei ſchwachen Angeboten höhere Forderungen bewilligt. 

Weizen feit: pr. Sapfd. weißer 70—84 Sgr., gelber 68.80 Sgr. neuer 
75-85 Sgr. — Roggen gut gefragt; alter pr. 8apfd. 53—57—59 Sgr., 
neuer 50 —61—62½ Sgr. — Gerſte ſchwach zugeführt; neue pr. 7Opfd. 
weiße 33—46 Sgr., gelbe 40—43 Sgr. alte 38—42 Sgr. — Hafer ruhig: 
pr. 50pfd. alter 2731 Sgr., neuer 25—28 Sgr. — Erbſen unbeachtet. 
— Wicken den 1 Mais . n 3 
beachtet, geringe Quali ogar verna igt. — aglein ſti 

* Sgr. pt. Schff Ser vr. e 


——— 
70—77—84 


Weißer Weizen 0 Widen 2 
Gelber Weizen 6470-80 Mais — * 
Roggen e 53—56—58 Fee Erna eee 
Roggen (neuer) .. 59—61—63 Schlagleinſaat . 140 —156—4174 
Gezſte -·q 59595 i 2—46 Winterraps 179—190—204 
Hafen 27—29—31 Winterrübſen .. 178188194 
Erbſn. 48—50-54 Sommerrübjen.. 


en — ur 
Kleeſaat wenig angeboten. — Neue Kartoffeln pr. Metze 1— 1 Sgr. 
N Vor der Börfe. 
Rohes Rüböl ftill, pr. Etr. loco, nahe ine und pr. Herbſt 12 Thlr. 
Br. — Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles loco 19% Thlr., Sommer? 
monate 19% Thlr., Herbſt 19% Thlr., Frühjahr 17% Thlr. 


Poſen, 6. Auguſt. Wetter: 01 ſchön. Roggen: feſt. Get. 25 Wispel. 
Loco per d. Monat 39% dez. u. Gld., Auguit-September do, September 
Oktober 30 / — 6 bez., 40 Br., Oitober⸗November 39% bez. u. Gld., 
Novbr.⸗Dezbr. do., Frühjahr 1862 40% Gld. 

Spiritus: ſehr feſt. Gek. 12,000 Ouart. 
bis % bez. u. Br., „ Gld., September 19% —% 
Oktober 18% bez. u. Br., November 17% Gld., 1 , 
April⸗Mai 1862 17% bez. u. Gld. Hartwig Kantorowicz , 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck don Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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